
50 JAHRE
STADTERNEUERUNG
Vor fünf Jahrzehnten wurden in Balingen die Weichen gestellt, eine lebendige und fußgängerfreundliche Innen-
stadt zu scha� en. Wo einst der Verkehr über die Friedrichstraße rollte, fl anieren heute Jung und Alt in einer 
a� raktiven Fußgängerzone. Rund um das Herzstück Balingens – der Friedrichstraße mit Marktplatz – entstanden 
mithilfe der Städtebauförderung in den letzten Jahrzehnten Stadträume zum Wohlfühlen. Die Ausweitung der 

STADTGESCHICHTE
Die Gründung der Stadt mit der Verleihung der Stadtrechte durch den Zollerngrafen Friedrich dem 
Erlauchten geht auf das Jahr 1255 zurück. 1403 wurde das gesamte Territorium an Wür� emberg verkau� . 
1973 wurde Balingen zum Verwaltungssitz des neu gebildeten Landkreises Zollernalb bestimmt. 

Balingens besonderes Schicksal waren mehrere Stadtbrände. Schon 1286 fi el die Stadt einem Brand zum 
Opfer. Weitere folgten 1546, 1607, 1672 und 1724.

Nach dem großen Stadtbrand von 1809, dem nahezu die gesamte Baustruktur zum Opfer fi el, wurde die 
Kernstadt in einem klassizistischen Stadtgrundriss mit orthogonaler Blockstruktur nach den Plänen von 
Landbaumeister Glaser wiederaufgebaut. Die Friedrichstraße blieb nach dem Wiederau¢ au weiterhin 
die zentrale Achse im Stadtgefüge. 

Goethe schrieb 1797 auf einer Durchfahrt: „Der Ort selbst wäre nicht übel, er ist fast nur eine lange und 
breite Straße“. Ideale Voraussetzungen für die ab den Wirtscha� swunderjahren bis in die 1990er Jahre 
beliebte Autostadt.

Fußgängerzone auf den Kirchplatz, die Neugestaltung der Bahnhofstraße mit Bahnhofsvorplatz, die Neuord-
nung der innerstädtischen Wohnquartiere Auf dem Graben, Klein Venedig und Beim Mühltor, die Sanierung 
von Stadthalle und Rathaus sowie der Neubau von Jugendhaus und Stadtarchiv bilden die Meilensteine in 
50 Jahren Stadterneuerung.

Balingen – Kupferstich von Ma
 häus Merian, 1643

Perspektive des zukün� igen Marktplatzes aus dem Jahr 1989

IDEENWETTBEWERB UND 
VERKEHRSKONZEPT  1982
Geplagt von der hohen Verkehrsbelastung und mangelnder stadträumlicher 
Struktur lobte die Stadt Balingen 1982 einen städtebaulichen Ideenwe� bewerb aus. 

Die Innenstadt sollte als a� raktiver Wohn- und Einkaufsstandort entwickelt und zu 
einem lebendigen und kommunikativen Zentrum werden. Die Neuordnung des inner-
städtischen Straßen- und Wegenetzes sollte mit konkreten gestalterischen Vorschlä-
gen zu Begrünung und Möblierung einhergehen. Ein schlüssiges Gesamtkonzept war 
gefordert. 

Das Gestaltungskonzept der Werkgemeinscha�  archiplan aus Stu� gart hat für die 
Straßen und Plätze die Grundidee des klassizistischen Stadtgrundrisses mit seiner 
einfachen Symmetrie aus Haupt- und Nebenachsen wiederaufgenommen. Regel-
mäßig angeordnete Baumquartiere, gegliederte Längsparkierungsstreifen und breite 
Gehwege machen den Straßenraum großzügig und übersichtlich. Der Bereich zwi-
schen Marktplatz und den beiden nächsten Querachsen wurde als Fußgängerzone 
ausgebildet. Der gewonnene städtische Raum wird seitdem für eine Vielzahl an kul-
turellen Veranstaltungen, Märkten und Festen genutzt und ist zu einem belebten und 
frequentierten Ort geworden. 

AUSZEICHNUNGEN
Für das Verkehrs- und Gestaltungskonzept zur Stadt-
kernerneuerung und dessen konsequente Umsetzung 
sind Dr. Horst Reichert von der Werkgemeinscha�  
archiplan und Dipl.-Ing. Ernst Steidle, später Baudezernent 
der Stadt Balingen, 1998 im Rahmen des Deutschen 
Städtebaupreises der BfG Bank AG mit einem Sonderpreis 
ausgezeichnet worden. 

Weitere Auszeichnungen erhielt das Konzept 1998 im Zuge 
des Auswahlverfahrens „Beispielha� es Bauen im Zollern-
albkreis“, 2002 beim Landeswe� bewerb „Schwerpunkt 
Stadt und Quartier“, ausgelobt von Wirtscha� s- und 
Sozialministeriums in Arbeitsgemeinscha�  mit baden-
wür� embergischer Bausparkassen sowie 2004/2005 beim 
Landeswe� bewerb „Zukun� sfähige Stadterneuerung in 
Baden Wür� emberg“, ausgelobt von Wirtscha� sministe-
rium und Architektenkammer Baden-Wür� emberg.

ZOLLERNSCHLOSS, JUGENDHERBERGE 
UND ZEHNTSCHEUER 1991
Das Zollernschloss mit Reiterhaus und Wasserturm ist Balingens markanter Blickfang. 

Die Ursprünge gehen auf das 13. Jahrhundert zurück. Das Schloss wurde 1935 wegen Baufälligkeit voll-
ständig abgebrochen und bis 1937 nach altem Vorbild wiederaufgebaut. 1991 wurde das städtebauliche 
Ensemble umfassend modernisiert und mit einer hochwertigen Freiraumgestaltung ergänzt. 

Im Zollernschloss hat das Waagenmuseum seine Heimat gefunden. Mit rund 500 Ausstellungsstücken 
lädt das Museum zu einer Erlebnisreise durch die Geschichte der Waage. 

Das Jugendgästehaus im früheren Reiterhaus wird aktuell renoviert und mit einem zweiten baulichen 
 aus den Obergeschossen versehen. Die freundlich eingerichteten Zimmer für insgesamt 46 Gäste sind je 
nach Größe mit zwei, vier, fünf oder sechs Stockbe� en ausgesta� et. Aufenthaltsraum, Speisesaal sowie 
Spieleraum stehen ebenfalls zur Verfügung. 

Der Umbau der Zehntscheuer wurde von Architekt Hans-Jürgen Sessler aus Balingen geplant. 
In dem ehemaligen Heu- und Getreidelager der wür� embergischen Landesherren ist seitdem das 
städtische Museum untergebracht. Neben einer Karussellausstellung aus der städtischen Sammlung 
zur Geschichte Balingens wartet das Kulturprogramm mit aktuellen Wechselausstellungen auf. 

1974
Balingen wird große Kreisstadt 

1976 
Gemeinderat beschließt die 
Scha� ung einer Fußgängerzone

1978 
Wüstenrot Haus- und Städtebau 
GmbH beginnt mit der vorberei-
tenden Untersuchung

1982 
Auslobung Städtebaulicher We� bewerb 
zur Entwicklung einer Gesamtkonzeption
für die Innenstadt

1983 
Werkgemeinscha�  Archiplan aus 
Stu� gart gewinnt den 1. Preis

1991 
Zollernschloss, 
Jugendherberge &
Zehntscheuer 

EINZELHANDELS-
KONZEPT
Die Stadt Balingen ist durch seine a� raktive Innenstadt ein 
beliebtes Einkaufsziel und ein Anziehungspunkt weit über 
die Stadtgrenzen hinaus. 

Die positive Entwicklung der Stadt Balingen ist auch auf die 
seit 1988/89 von Gemeinderat und Verwaltung zusammen 
mit der Gesellscha�  für Markt- und Absatzforschung aus 
Ludwigsburg vorausschauend und konsequent verfolgten 
Einzelhandelskonzeption zurückzuführen. Im Oktober 2018 
wurde die weiterentwickelte Einzelhandelskonzeption des 
Büros Junker + Kruse aus Dortmund vom Gemeinderat be-
schlossen . Dabei wird zur Stärkung der Innenstadt an einem 
sortimentsbezogenen Leitbild festgehalten, um die Ansied-
lung von Geschä� en zu steuern und die Abwanderung von 
innenstadtrelevantem Einzelhandel zu verhindern. 

Die Gewerbegebietsstandorte und Einzelhandelslagen mit 
überwiegend nicht innenstadtrelevanten Fach- und Ver-
brauchermärkten runden das große Angebot in Balingen 
ab und tragen damit zu einer wesentlichen Profi lierung des 
Mi� elzentrums Balingen bei. 

1988–1989
Gemeinderat beschließt 
Einzelhandelskonzept

1995–1997 
Neuordnung „Auf dem Graben“ 
mit Ölbergstraße

AUF DEM GRABEN 1995–19 97
Anfang der Neunzigerjahre blieb die Wohn- und Aufenthaltsqualität Auf dem Graben 
weit hinter einem angemessenen Standard zurück. Die Innenstadt galt als una� raktive 
Wohnlage. Wer es sich leisten konnte bevorzugte das Wohnen außerhalb des Stadtkerns. 

Der Altbestand wurde auf Grund der schlechten Bausubstanz zu einem Großteil abgebrochen. 
Die Grundstücke wurden neu geordnet. In Zusammenarbeit mit Investoren wurden neue 
Wohn- und Geschä� sgebäude mit einer Quartierstiefgarage geplant und gebaut. 
Ö� entliche Freibereiche sorgten für eine neue Aufenthaltsqualität im Q uartier. 

1980 
Förmliche Festlegung des 
Sanierungsgebietes 
„Stadtkern“

SANIERUNGSGEBIET 
„STADTKERN“ UND 
„WOHNUMFELDMASSNAHME“ 
1980–2004
Im Jahr 1974 wurde Balingen zur Großen Kreisstadt erhoben. Der Gemeinderat 
beschloss 1976 in Balingen eine Fußgängerzone zu scha� en. Somit war der Weg 
geebnet für eine umfassende Stadterneuerung. 

Zwei Jahre später begann die Wüstenrot Haus und Städtebau GmbH mit der 
vorbereitenden Untersuchung, um die bestehenden Missstände aufzuarbeiten
und Verbesserungspotentiale auszumachen. Die förmliche Festlegung des 
Sanierungsgebietes „Stadtkern“ im Jahr 1980 war der Startschuss für eine 
zukun� sweisende Stadtentwicklung mit dem Ziel, die Lebensqualität in der 
Stadt zu verbessern und die Wohn-, Einkaufs- und Arbeitsverhältnisse nach-
haltig aufzuwerten . Dabei spielte die Herausnahme des Durchgangsverkehrs 
aus der Innenstadt, die Verkehrsberuhigung durch die Planung fußgängerfreund-
licher Bereiche und die Gestaltung von Ruhezonen im Bereich der Friedrichstraße 
und der Stadtkirche eine zentrale Rolle. 

Wohnumfeldmaßnahme (1981–2001)

Sanierungsgebiet „Stadtkern“ (1980–2004)

1980 
Gemeinderat beschließt Verkehrskonzept: 
Ringstraßen sollen die Innenstadt entlasten

GENERALVERKEHRSPLAN 1980
Die Kernstadt Balingens war zu Beginn der Sanierung geprägt durch die in Nord-Süd-
Richtung verlaufende Hauptverkehrsachse, die zu einer Zerschneidung des Stadtbil-
des führte und die räumliche Entwicklung eines städtebaulich zentralen Bereiches 
unmöglich machte. Nur an ausgewählten Punkten war eine Überquerung der stark 
befahrenen Friedrichstraße möglich. 

Der Generalsverkehrsplan von Bender + Stahl Straßen- und Verkehrsplanung aus 
Ludwigsburg war die Grundlage der städtebaulichen Neuorientierung im Bereich der 
Kernstadt. Durch die Scha� ung des östlichen und westlichen Rings konnte die Innen-
stadt vom Durchgangsverkehr entlastet und die Voraussetzungen für eine tragfähige 
städtebauliche Gesamtkonzeption gescha� en werden. Die Friedrichstraße, die zuvor 
als Hauptdurchgangsstraße mit täglich ca. 22.000 Fahrzeugen belastet war, konnte 
als Fußgängerzone ausgebaut werden. 

In verkehrsgünstiger Lage mit guter fußläufi ger Anbindung an das Stadtzentrum 
wurden im Rahmen der Stadtsanierung drei ö� entliche Parkhäuser errichtet. 

Original We
 bewerbsplan, 1982

Perspektive Friedrichstraße
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BAHNHOFSTRASSE MIT 
KREISVERKEHR 2006–2008
Runde zehn Jahre nach der Scha� ung Balingens Neuer Mi
 e wurde das Gestaltungs-
konzept der Friedrichstraße in die Bahnhofstraße ausgeweitet. Auch hier scha� en 
breite Gehwege und durch Bäume gegliederte Längsparkierungsstreifen einen groß-
zügigen und geordneten Straßenraum. 

30er Zone und Zebrastreifen führten zu einer auch für den Fußgänger a
 raktiven Ein-
kaufsstraße. Durch die gestalterische und funktionale Anbindung der Bahnhofstraße 
an das Stadtzentrum wurden die Qualität des Einzelhandels und des Wohnens deut-
lich verbessert. An dem im Verkehrskonzept wichtigen Knotenpunkt Bahnhofstraße –
Paulinenstraße sorgt seit der Neugestaltung ein Kreisverkehr für einen besseren Ver-
kehrsfl uss. Die Freibereiche vor der katholischen Kirche und vor angrenzender Gastro-
nomie wurden dadurch erheblich aufgewertet.

1995–1998 
Gestaltung Friedrichstraße, 
Fußgängerzone und Marktplatz

2000–2004 
Modernisierung Rathaus

2002–2004 
Bebauung Klein Venedig

2006–2008 
Neugestaltung Bahnhofstraße 
mit Kreisverkehr

2007–2010
Sanierung Stadthalle

1998–2001
Renaturierung Eyach, 
Zollernwehr, Fischaufstieg

KLEIN VENEDIG 2002–2004
Die Bausubstanz des ehemaligen Gerberviertels, dessen Ursprünge ins 15. Jahrhundert 
zurückreichen, war vor der umfassenden Neuordnung zu Beginn des Jahrtausends in sehr 
schlechtem Zustand. Der letzte Gerbereibetrieb wurde 1994 in das Gewerbegebiet Gehrn 
verlagert. Mit dem Rückgang des Gerberberufes Ende des 19. Jahrhunderts wurden die Gebäude
behelfsmäßig als Wohnungen genutzt. Die Stadt Balingen hat seit den 1980er Jahren die 
Grundstücke erworben, den noch ansässigen Gerbereibetrieb verlagert und die nicht erhaltens-
werte Bausubstanz abgebrochen. Nur zwei der Gebäude konnten saniert werden. 

Die Grundstücke wurden nach dem Rahmenplan der Architektenwerkgruppe Rebmann 
Re
 enmeier Garcia Elzel aus Tübingen neu eingeteilt. Die Bewohnertiefgarage wurde unter 
der Trägerscha�  der Wüstenrot Haus und Städtebau GmbH errichtet und vorfi nanziert. Der 
Verkauf der Grundstücke an private Eigentümer sicherte die Erhaltung der gebietstypischen 
Kleinteiligkeit, die der historischen Stadtsilhoue
 e gerecht wurde. 

2005 
Förmliche Festlegung des 
Sanierungsgebietes 
„Ergänzungsbereich Innenstadt“

2010
Erneuerung Torbrücke

STADTHALLE 2007–2010
In den 1970er Jahren stemmten der Gemeinderat und die Verwaltung der Stadt Balingen im Dialog mit 
der Bürgerscha�  ein wahres Jahrhundertprojekt. Aus einem 1975 durchgeführten Planungswe
 bewerb 
ging Architekt Peter Oehlschlägel aus Stu
 gart als Preisträger hervor und erhielt den Zuschlag für die 
Planung. Am 6. November 1981 wurde die neue Stadthalle mit angegliedertem Hallenbad feierlich ein-
geweiht. Endlich standen geeignete Räumlichkeiten für ein kulturelles und gesellscha� liches Angebot, 
für Tagungen, Kongresse und Zusammenkün� e jeder Art zur Verfügung. 

Die Stadthalle entwickelte bald eine Strahlkra�  auf die gesamte Region. Fast 30 Jahre später wurde 
die Stadthalle umfangreich saniert. 4a Architekten aus Stu
 gart ist es gelungen, den Bestand würde-
voll zu erneuern. Das vorgelagerte Foyer mit zweigeschossiger Glasfassade signalisiert O� enheit und 
Großzügigkeit. Auch im Inneren gelang die Herausforderung, Alt und Neu zu verbinden. Besonderheit 
ist die von Baumann & Baumann aus Schwäbisch Gmünd grafi sch gestaltete Hubwand aus schwarzem 
MDF, die zwischen Großem Saal und Foyer fl exibel geschaltet werden kann, um die Nutzungsmöglich-
keiten zu erweitern. Der kleine Saal wurde akustisch verbessert und erhielt durch die indirekt beleuch-
tete Decke in Gelb- und Ro
 önen ein freundliches und modernes Ambiente. 

Im Restaurant erwartet den Gast eine helle und freundliche Atmosphäre, die zum Wohlfühlen und Ge-
nießen einlädt. In der neuen Eingangshalle setzen interessante Lichteinfälle, in Decke und Wand bün-
dig eingelassene Lichtlinien, hochwertige Materialien und die skulpturha� e Treppe markante Akzente. 

FRIEDRICHSTRASSE UND MARKTPLATZ 
1995–1998
Nach dem verheerenden Stadtbrand von 1809 wurde von Landbaumeister Georg Heinrich Glaser ein neuer 
Stadtbauplan für Balingen entworfen. Ein orthogonaler, klassizistischer Stadtgrundriss umgibt seitdem den 
Hauptplatz mit Kirche und Rathaus. Das ganzheitliche Gestaltungskonzept aus dem Ideenwe
 bewerb von 1982 
führt diesen historischen Entwurfsgedanken in einer klaren Gestaltung und zeitlosen Materialität gekonnt fort. 

Mit dem Umbau zur Fußgängerzone in den Jahren 1995 bis 1998 wurde der Marktbrunnen in die symmetrische 
Platzgestaltung eingebunden und ein über Spenden fi nanzierter Wasserlauf gescha� en. Die neue Mi
 e um die 
spätgotische Stadtkirche ist seitdem das Herzstück Balingens. Die dreijährige Baumaßnahme verlangte 
allen Beteiligten viel ab. Umso größer war die Begeisterung, als im Juli 1998 die Fußgängerzone feierlich und 
unter großem Andrang eingeweiht wurde. Wo einst der Verkehr das Stadtbild bestimmte heißt es nun Einkaufen, 
Flanieren und Genießen. 

RENATURIERUNG DER EYACH, 
ZOLLERNWEHR UND 
FISCHAUFSTIEG 1998–2001
Um 1900 wurde der Flusslauf der Eyach gemäß der damaligen Praxis begradigt. Im Sinne 
des Hochwasserschutzes wurde die Eyach zur Jahrtausendwende renaturiert und ihr 
Abfl ussquerschni
  erweitert. Die Maßnahme erfolgte in enger Zusammenarbeit mit 
Gewässerdirektion und Fischereibehörde. Im Bereich Zollernwehr bis Friedhof wurde die 
Gewässersohle bis zu 1,20 m abgesenkt. Die Ende des 19. Jahrhunderts errichtete Wehr-
anlage war nicht mehr funktionsfähig und musste grundsaniert werden. Die ehemaligen 
hölzernen Stauklappen wurden durch stählerne ersetzt, die einzeln über ein Spindelhub-
werk angetrieben die Regulierung des Wasserstandes ermöglichen. Der Mühlkanal wurde 
als Teil des Fischaufstieges zur Umgehung des Zollernwehrs in das Konzept einbezogen. 
Durch die Maßnahmen erhielt das Gewässer seine natürliche Gestaltung zurück und ist 
heute ein nachhaltig entwickelter, hochwertiger Lebens- und Erholungsraum.

RATHAUS 2000–2004
Das Rathausgebäude wurde 1811 auf der Grundlage des neuen Stadtgrundrisses nach den Plänen 
des königlich wür
 embergischen Bauinspektors Carl Christian Nie� er errichtet. Im Sockelgeschoss 
waren früher die Feuerspritzen und Löschgerätscha� en untergebracht. Im Hauptgeschoss zum 
Marktplatz hin befanden sich das Waaghaus und die Fruchtschranne. Links vom Haupteingang 
wurden die Wachstube, später das „Oberamtliche Gefängnis“ und das Materialienmagazin vorgesehen. 
In den Obergeschossen waren die Amtsstuben. Das Gebäude erfuhr in seiner Geschichte zahlreiche 
Umbauten und beherbergte zeitweise die erste Balinger Trafoanlage, eine Garage für das erste 
Feuerwehrauto und das Postamt.  

Unter Erhaltung der historischen Qualität wurde das Rathaus zu Beginn der 2000er Jahre nach den 
Plänen von Johannes Manderscheid aus Ro
 enburg zu einem modernen und o� enen Verwaltungssitz 
umgebaut. Im Erdgeschoss ist neben der städtischen Galerie, die sich über eine o� ene Treppe 
ins Untergeschoss fortsetzt, die Infothek untergebracht 
Im Untergeschoss befi ndet sich das Bürgerbüro. In den 
Obergeschossen befi ndet sich das Standesamt, Büro-
räume sowie Kleiner und Großer Sitzungssaal. Das heute 
barrierefreie Gebäude wurde technisch auf den neu-
esten Stand gebracht und energetisch saniert.

Foto: Frank Erber

Copyright: Stadt Balingen in Zusammenarbeit mit Regierungspräsidium Tübingen. Grafi k: Bernd Rudek
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Eyach

Hochwasser im Mai 1994Das „Klein Venedig“ um 1900 Stauklappe am Zollernwehr (Schnitt) 

Stauklappe

512,34

Strahlstörer

Faltenbalg

EntwässerungsrohreErdreich

Eyach

Eyach

Stauziel Oberwasser

Wehrvorboden

Klappenantrieb

Wehrkörper
Beton

Bau der alten Wehranlage im Jahre 1895

510,51 
HQ 100 
Unterwasser

Stauklappe (Ansicht) 

Klappen
Drehlager

Stauklappe 

Wehrkrone

Klappenantrieb

Klappen Drehlager

Umklappbare Zwischenstütze Strahlstörer

Technik am Wasser – das Zollernwehr
DIE EYACH – DAS UNBERECHENBARE 

GEWÄSSER 

Bevor über Hochwasserschutz und damit ver-

bunden an den Bau einer massiven Wehran-

lage gedacht wurde, gab es schon seit dem 

Mittelalter ein hölzernes Wehr zur Ableitung 

von Wasser in den Mühlkanal. Dieser versorg-

te die zahlreichen entlang der Stadtmauer ge-

legenen Gerber- und Färberwerkstätten mit 

Wasser, auch zwei Mühlen wurden damit be-

trieben.

Die Eyach gilt als unberechenbares Gewäs-

ser. Hochwasser bildet sich an kleineren Flüs-

sen und Bächen oft durch örtliche Gewitter 

oder sintflutartigen Starkregen, der ohne Vor-

warnung auftritt. Der Wasserstand steigt sehr 

schnell und die Eyach verwandelt sich zu ei-

nem reißenden Strom. Besonders die Anwoh-

ner entlang der Eyach waren hiervon immer 

stark betroffen.

AKTIVER HOCHWASSERSCHUTZ

Nach der Hochwasserkatastrophe von 1895 

wurde das massive Zollernwehr errichtet. Über 

der bogenförmig gestalteten Grundschwel-

le in Natursteinbauweise wurden zehn, dem 

Krümmungsverlauf folgende, Holzklappen 

montiert. Bei Überschreitung einer Stauhöhe 

um mehr als 10 cm wurden die sogenannten 

Ausrückfallen ohne menschliches Zutun „au-

tomatisch“ umgelegt. Der Mechanismus funk-

tionierte wegen der hohen Geschiebefracht 

nur unbefriedigend.

Im Jahr 2001 wurde die gesamte Wehranla-

ge nach aufwändiger Grundsanierung mit 

neuer Technik fertiggestellt. Die ursprüngli-

che Lage und Höhe der Wehrkrone mit ih-

rer Rundbogenform wurde beibehalten, um 

den historischen Charakter der Anlage zu 

erhalten. Die ehemaligen Holzklappen wur-

den durch stählerne ersetzt, die einzeln über 

ein Spindelhubwerk angetrieben, die Regu-

lierung des Wasserstandes ermöglichen. Die 

Wehrklappen werden automatisch gesteuert. 

Der Umbau des Zollernwehres war Teil eines 

Gesamtkonzeptes für den Hochwasserschutz 

der Stadt Balingen.

Dennoch ist technischer Hochwasserschutz 

immer nur auf einen bestimmten maximalen 

Abfluss bemessen. Größere Ereignisse – also 

Katastrophen – können auch künftig zum 

Ausufern der Eyach führen. 

Die alte baufällige Wehranlage im Jahre 2000

LAGEPLAN

Das Zollernwehr hat eine 

seltene Rundbogenform. 

Was denkst du, wieviele 

davon gibt es in Baden-

Württemberg?

DasBalinger Zollernwehr ist 

das einzige Rundbogenwehr 

im Land“

rätsel

STANDORT

„DAS ZOLLERNWEHR IST DAS 

EINZIGE RUNDBOGENWEHR IM 

LAND!“
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Eyach

LAGEPLAN

STANDORT

Revitalisierung und Ökologie an der Eyach
DAS „NEUE GESICHT“ DER EYACH

Im Rahmen der von 1998 bis 2001 durchge-

führten Ausbaumaßnahmen zur Gewährleis-

tung des 100-jählichen Hochwasserschutzes 

wurde das naturferne und begradigte Gewäs-

serbett der Eyach revitalisiert. Die ökologi-

schen Ziele waren dabei in erster Linie auf 

die Wiederherstellung von Lebensräumen im 

Fluss sowie in der Uferzone gerichtet. Dar-

über hinaus war es auch ein Anliegen den 

Fluss der Bevölkerung als Ort der Naherho-

lung zugänglich zu machen.

WIE GEHT ES DER EYACH?

Der Mensch hat über die Jahrhunderte durch 

Bebauung und Nutzung einen deutlichen 

Einfluss auf den Fluss genommen. Durch die 

Umsetzung der Revitalisierungsmaßnahmen 

zur Jahrtausendwende wurde auch mit Blick 

auf den Hochwasserschutz ein erster Schritt 

in Richtung naturnahe Gewässer unternom-

men. Die Gewässerstruktur der Eyach wurde 

dadurch bedeutend aufgewertet. Es zeigt uns, 

dass der erste große Schritt gemacht wurde, 

dem jedoch noch weitere folgen müssen.

Die ökologische Intaktheit der Lebensräume 

von Fischen und Pflanzen (Makrophyten) hat 

von dieser Maßnahme ebenfalls profitiert und 

befindet sich wieder in einem soliden Mittel-

feld.

Der chemische Zustand ist jedoch leider wei-

terhin als „schlecht“ zu bewerten. Dies liegt 

an der Überschreitung der Werte von Ammo-

niak, Ammonium und Pentabromdiphenylet-

her (PBDE, Flammschutzmittel). Diese Stoffe 

gelangen dabei primär durch die Landwirt-

schaft, in Form von Klärschlamm-/Dünger, 

sowie PBDE durch Deponien und Recycling-

verfahren in die Umwelt. Hierbei zeigt sich 

auch die große Bedeutung eines Gewässer-

randstreifens zum Schutz des Gewässers. 

Die Gewässerrandstreifen dienen als Puffer, 

um eine Eintragung und Verbreitung von 

Schad- und Giftstoffen zu verhindern und 

dienen zudem als Nahrungsquelle und Wan-

derkorridor für Tier- und Pflanzenarten.

Die Eyach ein intaktes Gewässer, nach vielen RevitalisierungsmaßnahmenAus Rücksicht auf Vögel und Insekten werden bei allen 

Gewässerbauarbeiten Gehölzgruppen als Schutzzonen 

beibehalten

Belebende Störsteine im Zufluß der Eyach in Balingen-Frommern,

Revitalisierungsmaßnahmen 2021

Die Eyach um 2000

Gibt es eine Alternative zu 

betonierten Hochwasser-

schutzmauern? 

Es gibt verschiedene 

ingenieurbiologische 

Bauweisen, mit deren 

Hilfe das Ufer gesichert 

werden kann.

rätsel

Illustrationen: © LfU-Leitfaden 47 „Naturgemäße Bauweisen“, 1998

Die Eyach bei Haigerloch

Illustrationen: © LfU-Leitfaden 47 „Naturgemäße Bauweisen“, 1998

Weidenspreitlagen sind 
eine ingenieurbiologische 
Sicherungsbauweise

Weidenspreitlage mit 
Faschinenwalze als Fußsicherung, Zwischen-
pflanzung mit Schwarzerle und angedrückten 
Weidenruten mit Nadelholzstangen

Herstellungszustand

Drahtver-
spannung

Pflock

Entwicklungszustand nach 
3 Monaten (Schnitt)

Mittelwasser

Mittelwasser

100 cm

SANIERUNGSGEBIETE NACH 2004
Nach der erfolgreichen Sanierung der Kernstadt in den Jahren 1980 bis 2004 folgte die Aus-
weitung der Sanierungsmaßnahmen in die Randbereiche. Nach Norden wurde die Gestaltung 

der Friedrichstraße in die Bahnhofstraße verlängert, nach Westen wurde die Fußgängerzone 
auf den Kirchplatz erweitert und nach Osten wurde die Wohnbebauung Beim Mühltor mit 

kleinem Quartiersplatz in Eyachnähe errichtet. 

Auf das Sanierungsgebiet Ergänzungsbereich Innenstadt von 2005 folgte im Jahr 
2014 das Sanierungsgebiet Ergänzungsbereich Innenstadt II, welches 2018 

nochmals erweitert wurde. 2019 wurde das Gewerbegebiet nördliche 
Hindenburgstraße als Sanierungsgebiet festgelegt.



50 JAHRE
STADTERNEUERUNG
Vor fünf Jahrzehnten wurden in Balingen die Weichen gestellt, eine lebendige und fußgängerfreundliche Innen-
stadt zu scha� en. Wo einst der Verkehr über die Friedrichstraße rollte, fl anieren heute Jung und Alt in einer 
a� raktiven Fußgängerzone. Rund um das Herzstück Balingens – der Friedrichstraße mit Marktplatz – entstanden 
mithilfe der Städtebauförderung in den letzten Jahrzehnten Stadträume zum Wohlfühlen. Die Ausweitung der 

STADTGESCHICHTE
Die Gründung der Stadt mit der Verleihung der Stadtrechte durch den Zollerngrafen Friedrich dem 
Erlauchten geht auf das Jahr 1255 zurück. 1403 wurde das gesamte Territorium an Wür� emberg verkau� . 
1973 wurde Balingen zum Verwaltungssitz des neu gebildeten Landkreises Zollernalb bestimmt. 

Balingens besonderes Schicksal waren mehrere Stadtbrände. Schon 1286 fi el die Stadt einem Brand zum 
Opfer. Weitere folgten 1546, 1607, 1672 und 1724.

Nach dem großen Stadtbrand von 1809, dem nahezu die gesamte Baustruktur zum Opfer fi el, wurde die 
Kernstadt in einem klassizistischen Stadtgrundriss mit orthogonaler Blockstruktur nach den Plänen von 
Landbaumeister Glaser wiederaufgebaut. Die Friedrichstraße blieb nach dem Wiederau¢ au weiterhin 
die zentrale Achse im Stadtgefüge. 

Goethe schrieb 1797 auf einer Durchfahrt: „Der Ort selbst wäre nicht übel, er ist fast nur eine lange und 
breite Straße“. Ideale Voraussetzungen für die ab den Wirtscha� swunderjahren bis in die 1990er Jahre 
beliebte Autostadt.

Fußgängerzone auf den Kirchplatz, die Neugestaltung der Bahnhofstraße mit Bahnhofsvorplatz, die Neuord-
nung der innerstädtischen Wohnquartiere Auf dem Graben, Klein Venedig und Beim Mühltor, die Sanierung 
von Stadthalle und Rathaus sowie der Neubau von Jugendhaus und Stadtarchiv bilden die Meilensteine in 
50 Jahren Stadterneuerung.

Balingen – Kupferstich von Ma
 häus Merian, 1643

Perspektive des zukün� igen Marktplatzes aus dem Jahr 1989

IDEENWETTBEWERB UND 
VERKEHRSKONZEPT  1982
Geplagt von der hohen Verkehrsbelastung und mangelnder stadträumlicher 
Struktur lobte die Stadt Balingen 1982 einen städtebaulichen Ideenwe� bewerb aus. 

Die Innenstadt sollte als a� raktiver Wohn- und Einkaufsstandort entwickelt und zu 
einem lebendigen und kommunikativen Zentrum werden. Die Neuordnung des inner-
städtischen Straßen- und Wegenetzes sollte mit konkreten gestalterischen Vorschlä-
gen zu Begrünung und Möblierung einhergehen. Ein schlüssiges Gesamtkonzept war 
gefordert. 

Das Gestaltungskonzept der Werkgemeinscha�  archiplan aus Stu� gart hat für die 
Straßen und Plätze die Grundidee des klassizistischen Stadtgrundrisses mit seiner 
einfachen Symmetrie aus Haupt- und Nebenachsen wiederaufgenommen. Regel-
mäßig angeordnete Baumquartiere, gegliederte Längsparkierungsstreifen und breite 
Gehwege machen den Straßenraum großzügig und übersichtlich. Der Bereich zwi-
schen Marktplatz und den beiden nächsten Querachsen wurde als Fußgängerzone 
ausgebildet. Der gewonnene städtische Raum wird seitdem für eine Vielzahl an kul-
turellen Veranstaltungen, Märkten und Festen genutzt und ist zu einem belebten und 
frequentierten Ort geworden. 

AUSZEICHNUNGEN
Für das Verkehrs- und Gestaltungskonzept zur Stadt-
kernerneuerung und dessen konsequente Umsetzung 
sind Dr. Horst Reichert von der Werkgemeinscha�  
archiplan und Dipl.-Ing. Ernst Steidle, später Baudezernent 
der Stadt Balingen, 1998 im Rahmen des Deutschen 
Städtebaupreises der BfG Bank AG mit einem Sonderpreis 
ausgezeichnet worden. 

Weitere Auszeichnungen erhielt das Konzept 1998 im Zuge 
des Auswahlverfahrens „Beispielha� es Bauen im Zollern-
albkreis“, 2002 beim Landeswe� bewerb „Schwerpunkt 
Stadt und Quartier“, ausgelobt von Wirtscha� s- und 
Sozialministeriums in Arbeitsgemeinscha�  mit baden-
wür� embergischer Bausparkassen sowie 2004/2005 beim 
Landeswe� bewerb „Zukun� sfähige Stadterneuerung in 
Baden Wür� emberg“, ausgelobt von Wirtscha� sministe-
rium und Architektenkammer Baden-Wür� emberg.

ZOLLERNSCHLOSS, JUGENDHERBERGE 
UND ZEHNTSCHEUER 1991
Das Zollernschloss mit Reiterhaus und Wasserturm ist Balingens markanter Blickfang. 

Die Ursprünge gehen auf das 13. Jahrhundert zurück. Das Schloss wurde 1935 wegen Baufälligkeit voll-
ständig abgebrochen und bis 1937 nach altem Vorbild wiederaufgebaut. 1991 wurde das städtebauliche 
Ensemble umfassend modernisiert und mit einer hochwertigen Freiraumgestaltung ergänzt. 

Im Zollernschloss hat das Waagenmuseum seine Heimat gefunden. Mit rund 500 Ausstellungsstücken 
lädt das Museum zu einer Erlebnisreise durch die Geschichte der Waage. 

Das Jugendgästehaus im früheren Reiterhaus wird aktuell renoviert und mit einem zweiten baulichen 
 aus den Obergeschossen versehen. Die freundlich eingerichteten Zimmer für insgesamt 46 Gäste sind je 
nach Größe mit zwei, vier, fünf oder sechs Stockbe� en ausgesta� et. Aufenthaltsraum, Speisesaal sowie 
Spieleraum stehen ebenfalls zur Verfügung. 

Der Umbau der Zehntscheuer wurde von Architekt Hans-Jürgen Sessler aus Balingen geplant. 
In dem ehemaligen Heu- und Getreidelager der wür� embergischen Landesherren ist seitdem das 
städtische Museum untergebracht. Neben einer Karussellausstellung aus der städtischen Sammlung 
zur Geschichte Balingens wartet das Kulturprogramm mit aktuellen Wechselausstellungen auf. 

1974
Balingen wird große Kreisstadt 

1976 
Gemeinderat beschließt die 
Scha� ung einer Fußgängerzone

1978 
Wüstenrot Haus- und Städtebau 
GmbH beginnt mit der vorberei-
tenden Untersuchung

1982 
Auslobung Städtebaulicher We� bewerb 
zur Entwicklung einer Gesamtkonzeption
für die Innenstadt

1983 
Werkgemeinscha�  Archiplan aus 
Stu� gart gewinnt den 1. Preis

1991 
Zollernschloss, 
Jugendherberge &
Zehntscheuer 

EINZELHANDELS-
KONZEPT
Die Stadt Balingen ist durch seine a� raktive Innenstadt ein 
beliebtes Einkaufsziel und ein Anziehungspunkt weit über 
die Stadtgrenzen hinaus. 

Die positive Entwicklung der Stadt Balingen ist auch auf die 
seit 1988/89 von Gemeinderat und Verwaltung zusammen 
mit der Gesellscha�  für Markt- und Absatzforschung aus 
Ludwigsburg vorausschauend und konsequent verfolgten 
Einzelhandelskonzeption zurückzuführen. Im Oktober 2018 
wurde die weiterentwickelte Einzelhandelskonzeption des 
Büros Junker + Kruse aus Dortmund vom Gemeinderat be-
schlossen . Dabei wird zur Stärkung der Innenstadt an einem 
sortimentsbezogenen Leitbild festgehalten, um die Ansied-
lung von Geschä� en zu steuern und die Abwanderung von 
innenstadtrelevantem Einzelhandel zu verhindern. 

Die Gewerbegebietsstandorte und Einzelhandelslagen mit 
überwiegend nicht innenstadtrelevanten Fach- und Ver-
brauchermärkten runden das große Angebot in Balingen 
ab und tragen damit zu einer wesentlichen Profi lierung des 
Mi� elzentrums Balingen bei. 

1988–1989
Gemeinderat beschließt 
Einzelhandelskonzept

1995–1997 
Neuordnung „Auf dem Graben“ 
mit Ölbergstraße

AUF DEM GRABEN 1995–19 97
Anfang der Neunzigerjahre blieb die Wohn- und Aufenthaltsqualität Auf dem Graben 
weit hinter einem angemessenen Standard zurück. Die Innenstadt galt als una� raktive 
Wohnlage. Wer es sich leisten konnte bevorzugte das Wohnen außerhalb des Stadtkerns. 

Der Altbestand wurde auf Grund der schlechten Bausubstanz zu einem Großteil abgebrochen. 
Die Grundstücke wurden neu geordnet. In Zusammenarbeit mit Investoren wurden neue 
Wohn- und Geschä� sgebäude mit einer Quartierstiefgarage geplant und gebaut. 
Ö� entliche Freibereiche sorgten für eine neue Aufenthaltsqualität im Q uartier. 

1980 
Förmliche Festlegung des 
Sanierungsgebietes 
„Stadtkern“

SANIERUNGSGEBIET 
„STADTKERN“ UND 
„WOHNUMFELDMASSNAHME“ 
1980–2004
Im Jahr 1974 wurde Balingen zur Großen Kreisstadt erhoben. Der Gemeinderat 
beschloss 1976 in Balingen eine Fußgängerzone zu scha� en. Somit war der Weg 
geebnet für eine umfassende Stadterneuerung. 

Zwei Jahre später begann die Wüstenrot Haus und Städtebau GmbH mit der 
vorbereitenden Untersuchung, um die bestehenden Missstände aufzuarbeiten
und Verbesserungspotentiale auszumachen. Die förmliche Festlegung des 
Sanierungsgebietes „Stadtkern“ im Jahr 1980 war der Startschuss für eine 
zukun� sweisende Stadtentwicklung mit dem Ziel, die Lebensqualität in der 
Stadt zu verbessern und die Wohn-, Einkaufs- und Arbeitsverhältnisse nach-
haltig aufzuwerten . Dabei spielte die Herausnahme des Durchgangsverkehrs 
aus der Innenstadt, die Verkehrsberuhigung durch die Planung fußgängerfreund-
licher Bereiche und die Gestaltung von Ruhezonen im Bereich der Friedrichstraße 
und der Stadtkirche eine zentrale Rolle. 

Wohnumfeldmaßnahme (1981–2001)

Sanierungsgebiet „Stadtkern“ (1980–2004)

1980 
Gemeinderat beschließt Verkehrskonzept: 
Ringstraßen sollen die Innenstadt entlasten

GENERALVERKEHRSPLAN 1980
Die Kernstadt Balingens war zu Beginn der Sanierung geprägt durch die in Nord-Süd-
Richtung verlaufende Hauptverkehrsachse, die zu einer Zerschneidung des Stadtbil-
des führte und die räumliche Entwicklung eines städtebaulich zentralen Bereiches 
unmöglich machte. Nur an ausgewählten Punkten war eine Überquerung der stark 
befahrenen Friedrichstraße möglich. 

Der Generalsverkehrsplan von Bender + Stahl Straßen- und Verkehrsplanung aus 
Ludwigsburg war die Grundlage der städtebaulichen Neuorientierung im Bereich der 
Kernstadt. Durch die Scha� ung des östlichen und westlichen Rings konnte die Innen-
stadt vom Durchgangsverkehr entlastet und die Voraussetzungen für eine tragfähige 
städtebauliche Gesamtkonzeption gescha� en werden. Die Friedrichstraße, die zuvor 
als Hauptdurchgangsstraße mit täglich ca. 22.000 Fahrzeugen belastet war, konnte 
als Fußgängerzone ausgebaut werden. 

In verkehrsgünstiger Lage mit guter fußläufi ger Anbindung an das Stadtzentrum 
wurden im Rahmen der Stadtsanierung drei ö� entliche Parkhäuser errichtet. 

Original We
 bewerbsplan, 1982

Perspektive Friedrichstraße

Foto: Bossenmaier

Foto: Frank Erber

Foto: Roland Beck

Foto: Bossenmaier

Foto: Frank Erber Foto: Frank Erber

BAHNHOFSTRASSE MIT 
KREISVERKEHR 2006–2008
Runde zehn Jahre nach der Scha� ung Balingens Neuer Mi
 e wurde das Gestaltungs-
konzept der Friedrichstraße in die Bahnhofstraße ausgeweitet. Auch hier scha� en 
breite Gehwege und durch Bäume gegliederte Längsparkierungsstreifen einen groß-
zügigen und geordneten Straßenraum. 

30er Zone und Zebrastreifen führten zu einer auch für den Fußgänger a
 raktiven Ein-
kaufsstraße. Durch die gestalterische und funktionale Anbindung der Bahnhofstraße 
an das Stadtzentrum wurden die Qualität des Einzelhandels und des Wohnens deut-
lich verbessert. An dem im Verkehrskonzept wichtigen Knotenpunkt Bahnhofstraße –
Paulinenstraße sorgt seit der Neugestaltung ein Kreisverkehr für einen besseren Ver-
kehrsfl uss. Die Freibereiche vor der katholischen Kirche und vor angrenzender Gastro-
nomie wurden dadurch erheblich aufgewertet.

1995–1998 
Gestaltung Friedrichstraße, 
Fußgängerzone und Marktplatz

2000–2004 
Modernisierung Rathaus

2002–2004 
Bebauung Klein Venedig

2006–2008 
Neugestaltung Bahnhofstraße 
mit Kreisverkehr

2007–2010
Sanierung Stadthalle

1998–2001
Renaturierung Eyach, 
Zollernwehr, Fischaufstieg

KLEIN VENEDIG 2002–2004
Die Bausubstanz des ehemaligen Gerberviertels, dessen Ursprünge ins 15. Jahrhundert 
zurückreichen, war vor der umfassenden Neuordnung zu Beginn des Jahrtausends in sehr 
schlechtem Zustand. Der letzte Gerbereibetrieb wurde 1994 in das Gewerbegebiet Gehrn 
verlagert. Mit dem Rückgang des Gerberberufes Ende des 19. Jahrhunderts wurden die Gebäude
behelfsmäßig als Wohnungen genutzt. Die Stadt Balingen hat seit den 1980er Jahren die 
Grundstücke erworben, den noch ansässigen Gerbereibetrieb verlagert und die nicht erhaltens-
werte Bausubstanz abgebrochen. Nur zwei der Gebäude konnten saniert werden. 

Die Grundstücke wurden nach dem Rahmenplan der Architektenwerkgruppe Rebmann 
Re
 enmeier Garcia Elzel aus Tübingen neu eingeteilt. Die Bewohnertiefgarage wurde unter 
der Trägerscha�  der Wüstenrot Haus und Städtebau GmbH errichtet und vorfi nanziert. Der 
Verkauf der Grundstücke an private Eigentümer sicherte die Erhaltung der gebietstypischen 
Kleinteiligkeit, die der historischen Stadtsilhoue
 e gerecht wurde. 

2005 
Förmliche Festlegung des 
Sanierungsgebietes 
„Ergänzungsbereich Innenstadt“

2010
Erneuerung Torbrücke

STADTHALLE 2007–2010
In den 1970er Jahren stemmten der Gemeinderat und die Verwaltung der Stadt Balingen im Dialog mit 
der Bürgerscha�  ein wahres Jahrhundertprojekt. Aus einem 1975 durchgeführten Planungswe
 bewerb 
ging Architekt Peter Oehlschlägel aus Stu
 gart als Preisträger hervor und erhielt den Zuschlag für die 
Planung. Am 6. November 1981 wurde die neue Stadthalle mit angegliedertem Hallenbad feierlich ein-
geweiht. Endlich standen geeignete Räumlichkeiten für ein kulturelles und gesellscha� liches Angebot, 
für Tagungen, Kongresse und Zusammenkün� e jeder Art zur Verfügung. 

Die Stadthalle entwickelte bald eine Strahlkra�  auf die gesamte Region. Fast 30 Jahre später wurde 
die Stadthalle umfangreich saniert. 4a Architekten aus Stu
 gart ist es gelungen, den Bestand würde-
voll zu erneuern. Das vorgelagerte Foyer mit zweigeschossiger Glasfassade signalisiert O� enheit und 
Großzügigkeit. Auch im Inneren gelang die Herausforderung, Alt und Neu zu verbinden. Besonderheit 
ist die von Baumann & Baumann aus Schwäbisch Gmünd grafi sch gestaltete Hubwand aus schwarzem 
MDF, die zwischen Großem Saal und Foyer fl exibel geschaltet werden kann, um die Nutzungsmöglich-
keiten zu erweitern. Der kleine Saal wurde akustisch verbessert und erhielt durch die indirekt beleuch-
tete Decke in Gelb- und Ro
 önen ein freundliches und modernes Ambiente. 

Im Restaurant erwartet den Gast eine helle und freundliche Atmosphäre, die zum Wohlfühlen und Ge-
nießen einlädt. In der neuen Eingangshalle setzen interessante Lichteinfälle, in Decke und Wand bün-
dig eingelassene Lichtlinien, hochwertige Materialien und die skulpturha� e Treppe markante Akzente. 

FRIEDRICHSTRASSE UND MARKTPLATZ 
1995–1998
Nach dem verheerenden Stadtbrand von 1809 wurde von Landbaumeister Georg Heinrich Glaser ein neuer 
Stadtbauplan für Balingen entworfen. Ein orthogonaler, klassizistischer Stadtgrundriss umgibt seitdem den 
Hauptplatz mit Kirche und Rathaus. Das ganzheitliche Gestaltungskonzept aus dem Ideenwe
 bewerb von 1982 
führt diesen historischen Entwurfsgedanken in einer klaren Gestaltung und zeitlosen Materialität gekonnt fort. 

Mit dem Umbau zur Fußgängerzone in den Jahren 1995 bis 1998 wurde der Marktbrunnen in die symmetrische 
Platzgestaltung eingebunden und ein über Spenden fi nanzierter Wasserlauf gescha� en. Die neue Mi
 e um die 
spätgotische Stadtkirche ist seitdem das Herzstück Balingens. Die dreijährige Baumaßnahme verlangte 
allen Beteiligten viel ab. Umso größer war die Begeisterung, als im Juli 1998 die Fußgängerzone feierlich und 
unter großem Andrang eingeweiht wurde. Wo einst der Verkehr das Stadtbild bestimmte heißt es nun Einkaufen, 
Flanieren und Genießen. 

RENATURIERUNG DER EYACH, 
ZOLLERNWEHR UND 
FISCHAUFSTIEG 1998–2001
Um 1900 wurde der Flusslauf der Eyach gemäß der damaligen Praxis begradigt. Im Sinne 
des Hochwasserschutzes wurde die Eyach zur Jahrtausendwende renaturiert und ihr 
Abfl ussquerschni
  erweitert. Die Maßnahme erfolgte in enger Zusammenarbeit mit 
Gewässerdirektion und Fischereibehörde. Im Bereich Zollernwehr bis Friedhof wurde die 
Gewässersohle bis zu 1,20 m abgesenkt. Die Ende des 19. Jahrhunderts errichtete Wehr-
anlage war nicht mehr funktionsfähig und musste grundsaniert werden. Die ehemaligen 
hölzernen Stauklappen wurden durch stählerne ersetzt, die einzeln über ein Spindelhub-
werk angetrieben die Regulierung des Wasserstandes ermöglichen. Der Mühlkanal wurde 
als Teil des Fischaufstieges zur Umgehung des Zollernwehrs in das Konzept einbezogen. 
Durch die Maßnahmen erhielt das Gewässer seine natürliche Gestaltung zurück und ist 
heute ein nachhaltig entwickelter, hochwertiger Lebens- und Erholungsraum.

RATHAUS 2000–2004
Das Rathausgebäude wurde 1811 auf der Grundlage des neuen Stadtgrundrisses nach den Plänen 
des königlich wür
 embergischen Bauinspektors Carl Christian Nie� er errichtet. Im Sockelgeschoss 
waren früher die Feuerspritzen und Löschgerätscha� en untergebracht. Im Hauptgeschoss zum 
Marktplatz hin befanden sich das Waaghaus und die Fruchtschranne. Links vom Haupteingang 
wurden die Wachstube, später das „Oberamtliche Gefängnis“ und das Materialienmagazin vorgesehen. 
In den Obergeschossen waren die Amtsstuben. Das Gebäude erfuhr in seiner Geschichte zahlreiche 
Umbauten und beherbergte zeitweise die erste Balinger Trafoanlage, eine Garage für das erste 
Feuerwehrauto und das Postamt.  

Unter Erhaltung der historischen Qualität wurde das Rathaus zu Beginn der 2000er Jahre nach den 
Plänen von Johannes Manderscheid aus Ro
 enburg zu einem modernen und o� enen Verwaltungssitz 
umgebaut. Im Erdgeschoss ist neben der städtischen Galerie, die sich über eine o� ene Treppe 
ins Untergeschoss fortsetzt, die Infothek untergebracht 
Im Untergeschoss befi ndet sich das Bürgerbüro. In den 
Obergeschossen befi ndet sich das Standesamt, Büro-
räume sowie Kleiner und Großer Sitzungssaal. Das heute 
barrierefreie Gebäude wurde technisch auf den neu-
esten Stand gebracht und energetisch saniert.

Foto: Frank Erber

Copyright: Stadt Balingen in Zusammenarbeit mit Regierungspräsidium Tübingen. Grafi k: Bernd Rudek
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Foto: Bossenmaier

Foto: Bossenmaier
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Foto: Frank Erber

Foto: Frank Erber

Foto: Frank Erber

Foto: Roland Beck

Foto: Frank Erber Fotos Innanansichten: Burkhard Walter

Fotos nach Umbau: Uwe Ditz
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Eyach

Hochwasser im Mai 1994Das „Klein Venedig“ um 1900 Stauklappe am Zollernwehr (Schnitt) 

Stauklappe

512,34

Strahlstörer

Faltenbalg

EntwässerungsrohreErdreich

Eyach

Eyach

Stauziel Oberwasser

Wehrvorboden

Klappenantrieb

Wehrkörper
Beton

Bau der alten Wehranlage im Jahre 1895

510,51 
HQ 100 
Unterwasser

Stauklappe (Ansicht) 

Klappen
Drehlager

Stauklappe 

Wehrkrone

Klappenantrieb

Klappen Drehlager

Umklappbare Zwischenstütze Strahlstörer

Technik am Wasser – das Zollernwehr
DIE EYACH – DAS UNBERECHENBARE 

GEWÄSSER 

Bevor über Hochwasserschutz und damit ver-

bunden an den Bau einer massiven Wehran-

lage gedacht wurde, gab es schon seit dem 

Mittelalter ein hölzernes Wehr zur Ableitung 

von Wasser in den Mühlkanal. Dieser versorg-

te die zahlreichen entlang der Stadtmauer ge-

legenen Gerber- und Färberwerkstätten mit 

Wasser, auch zwei Mühlen wurden damit be-

trieben.

Die Eyach gilt als unberechenbares Gewäs-

ser. Hochwasser bildet sich an kleineren Flüs-

sen und Bächen oft durch örtliche Gewitter 

oder sintflutartigen Starkregen, der ohne Vor-

warnung auftritt. Der Wasserstand steigt sehr 

schnell und die Eyach verwandelt sich zu ei-

nem reißenden Strom. Besonders die Anwoh-

ner entlang der Eyach waren hiervon immer 

stark betroffen.

AKTIVER HOCHWASSERSCHUTZ

Nach der Hochwasserkatastrophe von 1895 

wurde das massive Zollernwehr errichtet. Über 

der bogenförmig gestalteten Grundschwel-

le in Natursteinbauweise wurden zehn, dem 

Krümmungsverlauf folgende, Holzklappen 

montiert. Bei Überschreitung einer Stauhöhe 

um mehr als 10 cm wurden die sogenannten 

Ausrückfallen ohne menschliches Zutun „au-

tomatisch“ umgelegt. Der Mechanismus funk-

tionierte wegen der hohen Geschiebefracht 

nur unbefriedigend.

Im Jahr 2001 wurde die gesamte Wehranla-

ge nach aufwändiger Grundsanierung mit 

neuer Technik fertiggestellt. Die ursprüngli-

che Lage und Höhe der Wehrkrone mit ih-

rer Rundbogenform wurde beibehalten, um 

den historischen Charakter der Anlage zu 

erhalten. Die ehemaligen Holzklappen wur-

den durch stählerne ersetzt, die einzeln über 

ein Spindelhubwerk angetrieben, die Regu-

lierung des Wasserstandes ermöglichen. Die 

Wehrklappen werden automatisch gesteuert. 

Der Umbau des Zollernwehres war Teil eines 

Gesamtkonzeptes für den Hochwasserschutz 

der Stadt Balingen.

Dennoch ist technischer Hochwasserschutz 

immer nur auf einen bestimmten maximalen 

Abfluss bemessen. Größere Ereignisse – also 

Katastrophen – können auch künftig zum 

Ausufern der Eyach führen. 

Die alte baufällige Wehranlage im Jahre 2000

LAGEPLAN

Das Zollernwehr hat eine 

seltene Rundbogenform. 

Was denkst du, wieviele 

davon gibt es in Baden-

Württemberg?

DasBalinger Zollernwehr ist 

das einzige Rundbogenwehr 

im Land“

rätsel

STANDORT

„DAS ZOLLERNWEHR IST DAS 

EINZIGE RUNDBOGENWEHR IM 

LAND!“
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Eyach

LAGEPLAN

STANDORT

Revitalisierung und Ökologie an der Eyach
DAS „NEUE GESICHT“ DER EYACH

Im Rahmen der von 1998 bis 2001 durchge-

führten Ausbaumaßnahmen zur Gewährleis-

tung des 100-jählichen Hochwasserschutzes 

wurde das naturferne und begradigte Gewäs-

serbett der Eyach revitalisiert. Die ökologi-

schen Ziele waren dabei in erster Linie auf 

die Wiederherstellung von Lebensräumen im 

Fluss sowie in der Uferzone gerichtet. Dar-

über hinaus war es auch ein Anliegen den 

Fluss der Bevölkerung als Ort der Naherho-

lung zugänglich zu machen.

WIE GEHT ES DER EYACH?

Der Mensch hat über die Jahrhunderte durch 

Bebauung und Nutzung einen deutlichen 

Einfluss auf den Fluss genommen. Durch die 

Umsetzung der Revitalisierungsmaßnahmen 

zur Jahrtausendwende wurde auch mit Blick 

auf den Hochwasserschutz ein erster Schritt 

in Richtung naturnahe Gewässer unternom-

men. Die Gewässerstruktur der Eyach wurde 

dadurch bedeutend aufgewertet. Es zeigt uns, 

dass der erste große Schritt gemacht wurde, 

dem jedoch noch weitere folgen müssen.

Die ökologische Intaktheit der Lebensräume 

von Fischen und Pflanzen (Makrophyten) hat 

von dieser Maßnahme ebenfalls profitiert und 

befindet sich wieder in einem soliden Mittel-

feld.

Der chemische Zustand ist jedoch leider wei-

terhin als „schlecht“ zu bewerten. Dies liegt 

an der Überschreitung der Werte von Ammo-

niak, Ammonium und Pentabromdiphenylet-

her (PBDE, Flammschutzmittel). Diese Stoffe 

gelangen dabei primär durch die Landwirt-

schaft, in Form von Klärschlamm-/Dünger, 

sowie PBDE durch Deponien und Recycling-

verfahren in die Umwelt. Hierbei zeigt sich 

auch die große Bedeutung eines Gewässer-

randstreifens zum Schutz des Gewässers. 

Die Gewässerrandstreifen dienen als Puffer, 

um eine Eintragung und Verbreitung von 

Schad- und Giftstoffen zu verhindern und 

dienen zudem als Nahrungsquelle und Wan-

derkorridor für Tier- und Pflanzenarten.

Die Eyach ein intaktes Gewässer, nach vielen RevitalisierungsmaßnahmenAus Rücksicht auf Vögel und Insekten werden bei allen 

Gewässerbauarbeiten Gehölzgruppen als Schutzzonen 

beibehalten

Belebende Störsteine im Zufluß der Eyach in Balingen-Frommern,

Revitalisierungsmaßnahmen 2021

Die Eyach um 2000

Gibt es eine Alternative zu 

betonierten Hochwasser-

schutzmauern? 

Es gibt verschiedene 

ingenieurbiologische 

Bauweisen, mit deren 

Hilfe das Ufer gesichert 

werden kann.

rätsel

Illustrationen: © LfU-Leitfaden 47 „Naturgemäße Bauweisen“, 1998

Die Eyach bei Haigerloch

Illustrationen: © LfU-Leitfaden 47 „Naturgemäße Bauweisen“, 1998

Weidenspreitlagen sind 
eine ingenieurbiologische 
Sicherungsbauweise

Weidenspreitlage mit 
Faschinenwalze als Fußsicherung, Zwischen-
pflanzung mit Schwarzerle und angedrückten 
Weidenruten mit Nadelholzstangen

Herstellungszustand

Drahtver-
spannung

Pflock

Entwicklungszustand nach 
3 Monaten (Schnitt)

Mittelwasser

Mittelwasser

100 cm

SANIERUNGSGEBIETE NACH 2004
Nach der erfolgreichen Sanierung der Kernstadt in den Jahren 1980 bis 2004 folgte die Aus-
weitung der Sanierungsmaßnahmen in die Randbereiche. Nach Norden wurde die Gestaltung 

der Friedrichstraße in die Bahnhofstraße verlängert, nach Westen wurde die Fußgängerzone 
auf den Kirchplatz erweitert und nach Osten wurde die Wohnbebauung Beim Mühltor mit 

kleinem Quartiersplatz in Eyachnähe errichtet. 

Auf das Sanierungsgebiet Ergänzungsbereich Innenstadt von 2005 folgte im Jahr 
2014 das Sanierungsgebiet Ergänzungsbereich Innenstadt II, welches 2018 

nochmals erweitert wurde. 2019 wurde das Gewerbegebiet nördliche 
Hindenburgstraße als Sanierungsgebiet festgelegt.

2018–2020 
Nördl. und südl. Erweiterung 
des Sanierungsgebietes 
„Ergänzungsbereich Innenstadt II“

Förmliche Festlegung des 
Sanierungsgebietes „Gewerbegebiet 
nördliche Hindenburgstraße“

2014 
Förmliche Festlegung 
des Sanierungsgebietes 
„Ergänzungsbereich Innenstadt II“

2016–2018
Ausweitung Fußgängerzone 
auf Kirchplatz

MÜHLTORPLATZ 2017–2022
20 Jahre nach der Sanierung Klein Venedigs wurde die markante Eyachsilhoue� e 
durch eine hochwertige und sensible Bebauung ergänzt und ein neues Stadtquartier 
gescha� en. Au� auend auf den historischen Strukturen entwickelt der Entwurf die 
kleinparzellierte städtebauliche Struktur des ehemaligen Gerberviertels weiter. 

Der Gesamtentwurf entstammt einem von Wohnbau und Stadt Balingen gemein-
scha� lich ausgelobten Planungswe� bewerb. Dem Neubau der Wohngebäude 2017 
bis 2018 ging eine fast einjährige Grabungskampagne des Landesamtes für Denkmal-
pfl ege voraus. Die von nbundm* Architekten aus München geplante Wohnanlage 
fi ndet überregional Beachtung der Fachwelt. 

Die ö� entlichen Freifl ächen wurden nach dem Entwurf von Andreas Kicherer, Büro-
inhaber von OK Landscha�  aus München, in zwei Bauabschni� en in den Jahren 2019 
bis 2022 hergestellt. Ein kleiner Quartiersplatz am Mühlkanal komple� iert die alt-
stadtgerechte Nachverdichtung. Die großzügige Freitreppe und die neu gestaltete 
Einfassung des Fischaufstieges mit Sitzgelegenheit bilden die zentralen Elemente. 
Die Freiräume zwischen den neuen Wohngebäuden haben den Charakter von Alt-
stadtgassen. Besonders prägnant ist die Neugestaltung des ehemaligen Mühlkanals, 
dessen Fläche von den Anliegern 

2017–2022
Wohnbebauung und 
Freianlagengestaltung 
Mühltorplatz

2019–2021 
Neubau Jugendhaus 

2020–2022 
Neubau Stadtarchiv 
mit Artur-Eppler-Platz
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TORBRÜCKE 2010
Die Torbrücke am südlichen Eingang in die Innenstadt wurde im Jahr 2010 neu gebaut. 
Die alte Rundbogenbrücke mit ihrem 60 cm dicken Natursteinbogen entsprach nicht 
mehr den aktuellen Anforderungen an Standsicherheit, Gebrauchstauglichkeit und 
Dauerha� igkeit. Auch das unter dem Bauwerk verlaufende Kanalrohr musste erneuert 
werden. Das Ingenieurbüro Ammann IBA aus Albstadt plante mit gestalterischer Unter-
stützung von Mu§  er Architekten aus Tu� lingen die neue Brücke entsprechend der 
historischen Form als Rundbogenbrücke in Stahlbeton. Die Stirnwände wurden in An-
lehnung an das frühere Mauerwerk mit einer markanten Schalung strukturiert. Auf der 
östlichen Seite sorgt ein drei Meter breiter Stahlsteg mit Stahlbrüstung aus Cortenstahl 
für einen großzügigen und einladenden Gehweg in die Innenstadt.

ERLEBNISAUEN
Am nördlichen Ende der Stadt wurde eine Gewerbebrache in eine naturnahe 
Hügellandscha�  umgewandelt. Neben der Verbesserung der ökologischen 
Bilanz bieten die Erlebnisauen einen spielerischen und lehrreichen Aufenthalt 
im Grünen. Die Spielgeräte in den Erlebnisauen wurden aus natürlichen Mate-
rialien gestaltet, die zum Erforschen, Spielen, Genießen und Verweilen einla-
den. Bescha  ̈   wurde die Aussta� ung aus Geldern der Städtebauförderung. 

Im Bereich der Eyach ist mit der böschungsbegleitenden Sitztreppe ein neuer 
Aufenthaltsbereich am Flussufer entstanden.

STADTARCHIV  MIT
ARTUR-EPPLER-PLATZ
2020–2022 
Nach dem das Archivgut der Stadt Balingen für die Dauer von 30 Jahren provisorisch in einem ehe-
maligen Wohngebäude untergebracht war, sind die Archivarien seit Herbst 2022 in einem eigens dafür 
konzipierten Neubau untergebracht. Für den Umzug in das neue Gedächtnis der Stadt, welches neben 
der Kernstadt nun auch die Stad� eile beherbergt, waren 2000 Umzugskartons bim Einsatz. Insgesamt 
stehen 933 laufende Meter Regalfl äche in den beiden Obergeschossen zur Verfügung. 

Die unmi� elbare Nähe zu Zollernschloss und Zehntscheuer gibt dem Gebäude ein würdiges Umfeld 
und macht es für interessierte Besucher a� raktiv. In dem Gebäude mit der dunklen Klinkerfassade 
wurden ca. 800 cbm Beton und ca. 65 t Stahl verbaut. Es gewährleitet eine hohe Sicherheit gegen 
Hochwasser, Brand und Einbruch. 

Das neue Balinger Stadtarchiv trägt den Namen „Artur-Eppler-Haus“. Der Namensgeber war Gründer 
der Überlandwerke, welche im Jahr 1994 von den Stadtwerken übernommen wurden. Artur Eppler hat 
sich sein Leben lang für die Belange seiner Heimatstadt eingesetzt. 2005 erhielt er für seine Verdienste 
die Ehrenmedaille der Stadt. Als Artur Eppler im Jahr 2016 im Alter von 86 Jahren kinderlos starb, hin-
terließ er ein sta� liches Vermögen, das er zur Häl� e der Stadt Balingen vermachte. Der Gemeinderat 
beschloss, die Erbscha�  zur Finanzierung des Neuen Stadtarchivs zu verwenden.

SCHWEFELBADGÄRTEN 
Zwischen Steinach und ehemaligem Lichtspielhaus, an der Stelle 
des historischen Schwefelbades sind die Schwefelbadgärten ent-
standen. Ermöglicht wurde dies durch die Verlegung des Jugend-
hauses in die Eyachauen und den Abbruch der alten „Insel“. 
Das Lichtspielhaus und späteres Tanzkasino wird derzeit zu einer 
Gastronomie umgebaut und gibt kün� ig als städtebaulicher Solitär 
der neu gescha� enen Parkanlage einen würdigen Rahmen. 

Im Rahmen der Gartenschau ist ein spannender Themenspielplatz, 
eingebe� et in innerstädtische Naherholungsfl ächen, entstanden. 
Die Geschichte ist noch heute präsent: Prägendes Element der 
Spielfl äche sind die bespielbaren Nachbauten der Waschzuber, die 
im Schwefelbad verwendet wurden. Der alte Steg über die Steinach 
ist einem Neubau an leicht veränderter Stelle gewichen, welche 
eine bessere Anbindung des Geländes an die Balinger Innenstadt 
ermöglicht.

Im südlichen Teil der Kernstadt am Steinachufer 
befi nden sich archäologische Reste des ehe-
maligen Rappenturms. Dieser war Teil der histo-
rischen Stadtmauer, welche hier nach denkmal-
konformer Sanierung in beeindruckender Form 
zu sehen ist. 

Heute erinnert eine von lohrer.hochrein land-
scha� sarchitekten und stadtplaner aus 
München gescha� ene Raumskulptur an den 
einstigen Befestigungsturm. Darunter ist das ar-
chäologische Denkmal erhalten geblieben. Der 
grob gestockte Beton lässt deutlich erkennen, 
dass es sich um einen Neubau handelt, der sich 
von den umliegenden historischen Stadtmauer-
fragmenten abhebt. 

Die Ausrichtung des Sitzmöbels lenkt den Blick 
auf die Steinach und deren Mündungsbereich in 
die Eyach. Der alte Steg zwischen Rappenturm 
und Viehmarktplatz wurde durch ein neues und 
großzügigeres Bauwerk ersetzt. Der Bereich war 
vor dem Umbau weder zugänglich noch sichtbar. 
Heute kann er als spannender, historischer Ab-
stecher in einen Spaziergang an Steinach und 
Eyach integriert werden.

AUSBLICK 
ISEK 2035

AKTIVPARK
Der Aktivpark mit seinen vier Hektar Fläche ist kün� ig die 
größte Parkanlage in der Innenstadt von Balingen und bietet 
allen Generationen Raum für verschiedenste Aktivitäten. 

Ein mehrstufi ger Beteiligungsworkshop ergab, dass multifunktionale 
Bereiche zum Toben, für freie Ballspiele, zur Erholung und zum 
Aufenthalt gewünscht wurden. All das fi ndet sich nun in Form der 
großen Retentions- und Nutzfl äche wieder, dem Eyachstrand. 

Der Aktivpark bietet neben den freien Flächen zahlreiche sport-
liche Angeboten wie ein Beachvolleyballfeld, ein Streetballfeld, Se-
niorensportgeräte und eine Bewegungsskulptur. Im Scha� en alter 
Linden fi ndet man zwei Boule-Felder. 
Die Skateanlage entstand in gemeinscha� licher Arbeit des 
Planungsbüros „Populär“ mit den Balinger Skatern, Scootern, 
BMX- und Rollschuhfahrern aller Alterskassen. 

AUSBLICK –  ISEK 2035
Integrierte Stadtentwicklungskonzepte sind Voraussetzung, 
um Städtebauförderungsmi� el zu erhalten. 

Die Stadtentwicklungsplanung in 
Balingen wird begleitet von pesch 
partner architekten stadtplaner aus 
Stu� gart und ist langfristig angelegt.  

Die Zukun� splanungen der Kernstadt 
Balingen sind neu im ISEK Balingen 2035 
zusammengefasst, welches aus einer 
Kurzfassung und vier ausgearbeiteten 
Bänden besteht. 
Umfangreiche Ö� entlichkeits- und 
Jugendbeteiligungen, Bürgerworkshops 
und unterschiedliche Informations- und 
Beteiligungsformate prägten den Prozess. 

Noch bis Ende 2024 wird das ISEK in den Stad� eilen durchgeführt. Auch dieses Ergebnis 
wird ausführlich dokumentiert werden. Das ISEK bestimmt die kommenden Jahrzehnte 
der Stadtentwicklung.
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JUGENDHAUS 2019–2021
Das Jugendhaus „Insel“ war eine Institution, die die Balinger nur 
schweren Herzens aufgaben. 

Das 1894 als Schwefelbadgaststä� e errichtete Gebäude war von 
1980 bis 2021 für Generationen von Jugendlichen ihre zweite Heimat. 
Die Gebäudesubstanz war altersbedingt derart schlecht, dass eine 
Instandsetzung nicht infrage kam. Mit den Planungen zur Garten-
schau ergab sich die Option, das neue Jugendhaus in direkter Nähe 
zum Aktivpark an der Eyach zu verorten. 

In einer groß angelegten Jugendbeteiligung befragte Erik Flügge von der S&N Kommunal-
beratung aus Köln rund 600 Schülerinnen und Schüler in 25 Schulklassen unterschied-
licher Schularten. Die Wünsche wurden in Graphic Recordings bildlich festgehalten und 
den zehn teilnehmenden Architekturbüros, die sich über einen europaweiten Teilnahme-
we� bewerb qualifi zierten haben, übergeben. 

Ein Komitee aus Jugendlichen, Gemeinderäten und Verwaltung wählte die besten drei Ent-
würfe aus, um diese per WhatsApp-Broadcast mit rund 300 Jugendlichen in zwei Durch-
gängen zu diskutieren und weiterzuentwickeln. In einer Abschlussveranstaltung im Mai 
2018 nutzen rund 100 Jugendliche die Chance, ihre Bewertung zu den Arbeiten per Frage-
bogen anonym abzugeben. Im Juli 2018 vergab der Gemeinderat den Au� rag an das Büro 
berger röcker gork architekten aus Stu� gart. Vom Spatenstich im September 2019 zum 
Richtfest im März 2020 dauerte es dank der innovativen Holzbauweise nur sechs Monate. 

Mit der großzügigen Terrasse, welche im Zuge der Gartenschau errichtet wurde, hat das 
Gebäude einen unvergleichlichen Freiraumbezug in die Parkanlage an der Eyach. Seit der 
Erö� nung im Juni 2020 dürfen die Jugendlichen das rund 720 qm große Gebäude mit va-
riabel schaltbaren Café- und Veranstaltungsräumen, Trampolinraum, Räumen zum Chillen 
sowie Tanz-, Sport- und Bandproberaum in Beschlag nehmen und mit Leben füllen. 

Foto: Bossenmaier

Foto: Bossenmaier

Fotos Skatepark: Bossenmaier

Fotos Erlebnisauen: Bossenmaier

BAHNHOFSVORPLATZ SEIT 2021
Im Jahre 2016 lobte die Stadt Balingen einen städtebaulichen Ideen-
we� bewerb aus zur Umgestaltung des nördlichen Stadteingangs zu 
einem belebten und a� raktiven Stadtraum. Darüber hinaus sollten 
Perspektiven für eine Erschließung der rückwärtigen Bereiche bei 
den Gleisanlagen und für die Scha� ung ö� entlicher Parkplätze 
aufgezeigt werden. 

Der erste Preis ging an HOLZWARTH Landscha� sarchitektur in 
Arbeitsgemeinscha�  mit Yellow Z, welche sich gegen 18 weitere ein-
gereichte We� bewerbsbeiträge behaupteten. Merkmal des Entwurfs 
ist die Begrenzung des Vorplatzes auf eine angemessene Größe durch ein Baumquartier im Norden und ein neu zu 
scha� endes Gebäude im Süden. 

Nach intensiver Diskussion und Bürgerbeteiligung wurde im September 2020 der Baubeschluss gefasst. 2021 wurde 
zunächst der Leitungs- und Straßenbau durchgeführt. Die Gestaltung der Platzfl äche konnte innerhalb von sechs 
Monaten abgeschlossen werden. Im Frühjahr 2022 wurden zahlreiche Großbäume gepfl anzt und die großzügigen 
Sitzbänke aufgestellt. Der neue Granitbelag gibt dem denkmalgeschützten Bahnhofsgebäude einen würdigen Auf-
tri� . Die großzügigen Sitzmöbel aus Holz laden zum Verweilen ein und ermöglichen gleichzeitig eine fl exible Nut-
zung des autofreien Bahnhofsvorplatzes. Die südlichen Platzfl ächen sowie der Anschlussbereich Am Lindle können 
erst nach dem Bau des neuen Stadthauses, für das von Bauherrenseite eine Mehrfachbeau� ragung mit regionalen 
Planungsbüros durchgeführt wurde, hergestellt werden. Der „Fußabdruck“ des Gebäudes wird solange mit Pfl anz-
beeten, Einzelpfl anzungen und farbenfrohen Stühlen, die Lust auf die Gartenschau machen, bestückt.

Foto: Georg Wilkens

Foto: Bossenmaier

seit 2021
Neugestaltung Bahnhofsareal 
– Stadteingang Nord

KIRCHPLATZ 2016–2018
Bis in die 1980er Jahre hinein war die Stadtkirche allseits vom Straßenverkehr umgeben. 
Nach dem Abbruch der Kro� engrabenschule 1980 wurde Am Spitaltörle nördlich der 
Stadtkirche eine erste verkehrsfreie Zone gescha� en. Der Bereich vor dem Westportal 
der Stadtkirche ließ allerdings bis zum Umbau 2016 jede Aufenthaltsqualität vermissen. 

Zuerst wurde die alte Ampelanlage durch einen dreiarmigen Kreisverkehr in Betonbau-
weise ersetzt. Im Dialog mit der Bürgerscha�  wurden verschiedene Entwurfsalterna-
tiven des Planungsbüros OK Landscha�  aus München diskutiert. Realisiert wurde 
ein Granitfeld mit eingefrästen historischen Buchstaben, das an den historischen 
Standort der in den 1960er abgebrochenen Spitaltorschule erinnert. Ein Wasser-
spiel mit großzügiger Sitzbank dient als optische und akustische Abgrenzung zur 

Straße und scha  ̈   einen Ort der Begegnung. Ein Großteil der Bäume konnte er-
halten und in die Platzgestaltung integriert werden. Im Bereich des Lesegartens

vor der Stadtbücherei wurden einladende Grünfl ächen gescha� en und weitere 
Bäume gepfl anzt. 

Im August 2018, genau 20 Jahre nach der Einweihung der Fußgängerzone, 
wurde der großzügige und zentrale Stadtplatz der Bürgerscha�  übergeben. 

Das farbige Mühlrad auf dem neuen Kreisverkehr entstammt einem 
von der Jugendkunstschule veranstalteten We� bewerb. Unter 64 

eingereichten Modellen wurden sechs Arbeiten von einer unab-
hängigen Jury prämiert. Das Mühlrad von Pascal Ohrnberger wurde 

schließlich zur Baureife entwickelt und im Jahr 2020 aufgestellt. 



2018–2020 
Nördl. und südl. Erweiterung 
des Sanierungsgebietes 
„Ergänzungsbereich Innenstadt II“

Förmliche Festlegung des 
Sanierungsgebietes „Gewerbegebiet 
nördliche Hindenburgstraße“

2014 
Förmliche Festlegung 
des Sanierungsgebietes 
„Ergänzungsbereich Innenstadt II“

2016–2018
Ausweitung Fußgängerzone 
auf Kirchplatz

MÜHLTORPLATZ 2017–2022
20 Jahre nach der Sanierung Klein Venedigs wurde die markante Eyachsilhoue� e 
durch eine hochwertige und sensible Bebauung ergänzt und ein neues Stadtquartier 
gescha� en. Au� auend auf den historischen Strukturen entwickelt der Entwurf die 
kleinparzellierte städtebauliche Struktur des ehemaligen Gerberviertels weiter. 

Der Gesamtentwurf entstammt einem von Wohnbau und Stadt Balingen gemein-
scha� lich ausgelobten Planungswe� bewerb. Dem Neubau der Wohngebäude 2017 
bis 2018 ging eine fast einjährige Grabungskampagne des Landesamtes für Denkmal-
pfl ege voraus. Die von nbundm* Architekten aus München geplante Wohnanlage 
fi ndet überregional Beachtung der Fachwelt. 

Die ö� entlichen Freifl ächen wurden nach dem Entwurf von Andreas Kicherer, Büro-
inhaber von OK Landscha�  aus München, in zwei Bauabschni� en in den Jahren 2019 
bis 2022 hergestellt. Ein kleiner Quartiersplatz am Mühlkanal komple� iert die alt-
stadtgerechte Nachverdichtung. Die großzügige Freitreppe und die neu gestaltete 
Einfassung des Fischaufstieges mit Sitzgelegenheit bilden die zentralen Elemente. 
Die Freiräume zwischen den neuen Wohngebäuden haben den Charakter von Alt-
stadtgassen. Besonders prägnant ist die Neugestaltung des ehemaligen Mühlkanals, 
dessen Fläche von den Anliegern 

2017–2022
Wohnbebauung und 
Freianlagengestaltung 
Mühltorplatz

2019–2021 
Neubau Jugendhaus 

2020–2022 
Neubau Stadtarchiv 
mit Artur-Eppler-Platz
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TORBRÜCKE 2010
Die Torbrücke am südlichen Eingang in die Innenstadt wurde im Jahr 2010 neu gebaut. 
Die alte Rundbogenbrücke mit ihrem 60 cm dicken Natursteinbogen entsprach nicht 
mehr den aktuellen Anforderungen an Standsicherheit, Gebrauchstauglichkeit und 
Dauerha� igkeit. Auch das unter dem Bauwerk verlaufende Kanalrohr musste erneuert 
werden. Das Ingenieurbüro Ammann IBA aus Albstadt plante mit gestalterischer Unter-
stützung von Mu§  er Architekten aus Tu� lingen die neue Brücke entsprechend der 
historischen Form als Rundbogenbrücke in Stahlbeton. Die Stirnwände wurden in An-
lehnung an das frühere Mauerwerk mit einer markanten Schalung strukturiert. Auf der 
östlichen Seite sorgt ein drei Meter breiter Stahlsteg mit Stahlbrüstung aus Cortenstahl 
für einen großzügigen und einladenden Gehweg in die Innenstadt.

ERLEBNISAUEN
Am nördlichen Ende der Stadt wurde eine Gewerbebrache in eine naturnahe 
Hügellandscha�  umgewandelt. Neben der Verbesserung der ökologischen 
Bilanz bieten die Erlebnisauen einen spielerischen und lehrreichen Aufenthalt 
im Grünen. Die Spielgeräte in den Erlebnisauen wurden aus natürlichen Mate-
rialien gestaltet, die zum Erforschen, Spielen, Genießen und Verweilen einla-
den. Bescha  ̈   wurde die Aussta� ung aus Geldern der Städtebauförderung. 

Im Bereich der Eyach ist mit der böschungsbegleitenden Sitztreppe ein neuer 
Aufenthaltsbereich am Flussufer entstanden.

STADTARCHIV  MIT
ARTUR-EPPLER-PLATZ
2020–2022 
Nach dem das Archivgut der Stadt Balingen für die Dauer von 30 Jahren provisorisch in einem ehe-
maligen Wohngebäude untergebracht war, sind die Archivarien seit Herbst 2022 in einem eigens dafür 
konzipierten Neubau untergebracht. Für den Umzug in das neue Gedächtnis der Stadt, welches neben 
der Kernstadt nun auch die Stad� eile beherbergt, waren 2000 Umzugskartons bim Einsatz. Insgesamt 
stehen 933 laufende Meter Regalfl äche in den beiden Obergeschossen zur Verfügung. 

Die unmi� elbare Nähe zu Zollernschloss und Zehntscheuer gibt dem Gebäude ein würdiges Umfeld 
und macht es für interessierte Besucher a� raktiv. In dem Gebäude mit der dunklen Klinkerfassade 
wurden ca. 800 cbm Beton und ca. 65 t Stahl verbaut. Es gewährleitet eine hohe Sicherheit gegen 
Hochwasser, Brand und Einbruch. 

Das neue Balinger Stadtarchiv trägt den Namen „Artur-Eppler-Haus“. Der Namensgeber war Gründer 
der Überlandwerke, welche im Jahr 1994 von den Stadtwerken übernommen wurden. Artur Eppler hat 
sich sein Leben lang für die Belange seiner Heimatstadt eingesetzt. 2005 erhielt er für seine Verdienste 
die Ehrenmedaille der Stadt. Als Artur Eppler im Jahr 2016 im Alter von 86 Jahren kinderlos starb, hin-
terließ er ein sta� liches Vermögen, das er zur Häl� e der Stadt Balingen vermachte. Der Gemeinderat 
beschloss, die Erbscha�  zur Finanzierung des Neuen Stadtarchivs zu verwenden.

SCHWEFELBADGÄRTEN 
Zwischen Steinach und ehemaligem Lichtspielhaus, an der Stelle 
des historischen Schwefelbades sind die Schwefelbadgärten ent-
standen. Ermöglicht wurde dies durch die Verlegung des Jugend-
hauses in die Eyachauen und den Abbruch der alten „Insel“. 
Das Lichtspielhaus und späteres Tanzkasino wird derzeit zu einer 
Gastronomie umgebaut und gibt kün� ig als städtebaulicher Solitär 
der neu gescha� enen Parkanlage einen würdigen Rahmen. 

Im Rahmen der Gartenschau ist ein spannender Themenspielplatz, 
eingebe� et in innerstädtische Naherholungsfl ächen, entstanden. 
Die Geschichte ist noch heute präsent: Prägendes Element der 
Spielfl äche sind die bespielbaren Nachbauten der Waschzuber, die 
im Schwefelbad verwendet wurden. Der alte Steg über die Steinach 
ist einem Neubau an leicht veränderter Stelle gewichen, welche 
eine bessere Anbindung des Geländes an die Balinger Innenstadt 
ermöglicht.

Im südlichen Teil der Kernstadt am Steinachufer 
befi nden sich archäologische Reste des ehe-
maligen Rappenturms. Dieser war Teil der histo-
rischen Stadtmauer, welche hier nach denkmal-
konformer Sanierung in beeindruckender Form 
zu sehen ist. 

Heute erinnert eine von lohrer.hochrein land-
scha� sarchitekten und stadtplaner aus 
München gescha� ene Raumskulptur an den 
einstigen Befestigungsturm. Darunter ist das ar-
chäologische Denkmal erhalten geblieben. Der 
grob gestockte Beton lässt deutlich erkennen, 
dass es sich um einen Neubau handelt, der sich 
von den umliegenden historischen Stadtmauer-
fragmenten abhebt. 

Die Ausrichtung des Sitzmöbels lenkt den Blick 
auf die Steinach und deren Mündungsbereich in 
die Eyach. Der alte Steg zwischen Rappenturm 
und Viehmarktplatz wurde durch ein neues und 
großzügigeres Bauwerk ersetzt. Der Bereich war 
vor dem Umbau weder zugänglich noch sichtbar. 
Heute kann er als spannender, historischer Ab-
stecher in einen Spaziergang an Steinach und 
Eyach integriert werden.

AUSBLICK 
ISEK 2035

AKTIVPARK
Der Aktivpark mit seinen vier Hektar Fläche ist kün� ig die 
größte Parkanlage in der Innenstadt von Balingen und bietet 
allen Generationen Raum für verschiedenste Aktivitäten. 

Ein mehrstufi ger Beteiligungsworkshop ergab, dass multifunktionale 
Bereiche zum Toben, für freie Ballspiele, zur Erholung und zum 
Aufenthalt gewünscht wurden. All das fi ndet sich nun in Form der 
großen Retentions- und Nutzfl äche wieder, dem Eyachstrand. 

Der Aktivpark bietet neben den freien Flächen zahlreiche sport-
liche Angeboten wie ein Beachvolleyballfeld, ein Streetballfeld, Se-
niorensportgeräte und eine Bewegungsskulptur. Im Scha� en alter 
Linden fi ndet man zwei Boule-Felder. 
Die Skateanlage entstand in gemeinscha� licher Arbeit des 
Planungsbüros „Populär“ mit den Balinger Skatern, Scootern, 
BMX- und Rollschuhfahrern aller Alterskassen. 

AUSBLICK –  ISEK 2035
Integrierte Stadtentwicklungskonzepte sind Voraussetzung, 
um Städtebauförderungsmi� el zu erhalten. 

Die Stadtentwicklungsplanung in 
Balingen wird begleitet von pesch 
partner architekten stadtplaner aus 
Stu� gart und ist langfristig angelegt.  

Die Zukun� splanungen der Kernstadt 
Balingen sind neu im ISEK Balingen 2035 
zusammengefasst, welches aus einer 
Kurzfassung und vier ausgearbeiteten 
Bänden besteht. 
Umfangreiche Ö� entlichkeits- und 
Jugendbeteiligungen, Bürgerworkshops 
und unterschiedliche Informations- und 
Beteiligungsformate prägten den Prozess. 

Noch bis Ende 2024 wird das ISEK in den Stad� eilen durchgeführt. Auch dieses Ergebnis 
wird ausführlich dokumentiert werden. Das ISEK bestimmt die kommenden Jahrzehnte 
der Stadtentwicklung.
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JUGENDHAUS 2019–2021
Das Jugendhaus „Insel“ war eine Institution, die die Balinger nur 
schweren Herzens aufgaben. 

Das 1894 als Schwefelbadgaststä� e errichtete Gebäude war von 
1980 bis 2021 für Generationen von Jugendlichen ihre zweite Heimat. 
Die Gebäudesubstanz war altersbedingt derart schlecht, dass eine 
Instandsetzung nicht infrage kam. Mit den Planungen zur Garten-
schau ergab sich die Option, das neue Jugendhaus in direkter Nähe 
zum Aktivpark an der Eyach zu verorten. 

In einer groß angelegten Jugendbeteiligung befragte Erik Flügge von der S&N Kommunal-
beratung aus Köln rund 600 Schülerinnen und Schüler in 25 Schulklassen unterschied-
licher Schularten. Die Wünsche wurden in Graphic Recordings bildlich festgehalten und 
den zehn teilnehmenden Architekturbüros, die sich über einen europaweiten Teilnahme-
we� bewerb qualifi zierten haben, übergeben. 

Ein Komitee aus Jugendlichen, Gemeinderäten und Verwaltung wählte die besten drei Ent-
würfe aus, um diese per WhatsApp-Broadcast mit rund 300 Jugendlichen in zwei Durch-
gängen zu diskutieren und weiterzuentwickeln. In einer Abschlussveranstaltung im Mai 
2018 nutzen rund 100 Jugendliche die Chance, ihre Bewertung zu den Arbeiten per Frage-
bogen anonym abzugeben. Im Juli 2018 vergab der Gemeinderat den Au� rag an das Büro 
berger röcker gork architekten aus Stu� gart. Vom Spatenstich im September 2019 zum 
Richtfest im März 2020 dauerte es dank der innovativen Holzbauweise nur sechs Monate. 

Mit der großzügigen Terrasse, welche im Zuge der Gartenschau errichtet wurde, hat das 
Gebäude einen unvergleichlichen Freiraumbezug in die Parkanlage an der Eyach. Seit der 
Erö� nung im Juni 2020 dürfen die Jugendlichen das rund 720 qm große Gebäude mit va-
riabel schaltbaren Café- und Veranstaltungsräumen, Trampolinraum, Räumen zum Chillen 
sowie Tanz-, Sport- und Bandproberaum in Beschlag nehmen und mit Leben füllen. 
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BAHNHOFSVORPLATZ SEIT 2021
Im Jahre 2016 lobte die Stadt Balingen einen städtebaulichen Ideen-
we� bewerb aus zur Umgestaltung des nördlichen Stadteingangs zu 
einem belebten und a� raktiven Stadtraum. Darüber hinaus sollten 
Perspektiven für eine Erschließung der rückwärtigen Bereiche bei 
den Gleisanlagen und für die Scha� ung ö� entlicher Parkplätze 
aufgezeigt werden. 

Der erste Preis ging an HOLZWARTH Landscha� sarchitektur in 
Arbeitsgemeinscha�  mit Yellow Z, welche sich gegen 18 weitere ein-
gereichte We� bewerbsbeiträge behaupteten. Merkmal des Entwurfs 
ist die Begrenzung des Vorplatzes auf eine angemessene Größe durch ein Baumquartier im Norden und ein neu zu 
scha� endes Gebäude im Süden. 

Nach intensiver Diskussion und Bürgerbeteiligung wurde im September 2020 der Baubeschluss gefasst. 2021 wurde 
zunächst der Leitungs- und Straßenbau durchgeführt. Die Gestaltung der Platzfl äche konnte innerhalb von sechs 
Monaten abgeschlossen werden. Im Frühjahr 2022 wurden zahlreiche Großbäume gepfl anzt und die großzügigen 
Sitzbänke aufgestellt. Der neue Granitbelag gibt dem denkmalgeschützten Bahnhofsgebäude einen würdigen Auf-
tri� . Die großzügigen Sitzmöbel aus Holz laden zum Verweilen ein und ermöglichen gleichzeitig eine fl exible Nut-
zung des autofreien Bahnhofsvorplatzes. Die südlichen Platzfl ächen sowie der Anschlussbereich Am Lindle können 
erst nach dem Bau des neuen Stadthauses, für das von Bauherrenseite eine Mehrfachbeau� ragung mit regionalen 
Planungsbüros durchgeführt wurde, hergestellt werden. Der „Fußabdruck“ des Gebäudes wird solange mit Pfl anz-
beeten, Einzelpfl anzungen und farbenfrohen Stühlen, die Lust auf die Gartenschau machen, bestückt.
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seit 2021
Neugestaltung Bahnhofsareal 
– Stadteingang Nord

KIRCHPLATZ 2016–2018
Bis in die 1980er Jahre hinein war die Stadtkirche allseits vom Straßenverkehr umgeben. 
Nach dem Abbruch der Kro� engrabenschule 1980 wurde Am Spitaltörle nördlich der 
Stadtkirche eine erste verkehrsfreie Zone gescha� en. Der Bereich vor dem Westportal 
der Stadtkirche ließ allerdings bis zum Umbau 2016 jede Aufenthaltsqualität vermissen. 

Zuerst wurde die alte Ampelanlage durch einen dreiarmigen Kreisverkehr in Betonbau-
weise ersetzt. Im Dialog mit der Bürgerscha�  wurden verschiedene Entwurfsalterna-
tiven des Planungsbüros OK Landscha�  aus München diskutiert. Realisiert wurde 
ein Granitfeld mit eingefrästen historischen Buchstaben, das an den historischen 
Standort der in den 1960er abgebrochenen Spitaltorschule erinnert. Ein Wasser-
spiel mit großzügiger Sitzbank dient als optische und akustische Abgrenzung zur 

Straße und scha  ̈   einen Ort der Begegnung. Ein Großteil der Bäume konnte er-
halten und in die Platzgestaltung integriert werden. Im Bereich des Lesegartens

vor der Stadtbücherei wurden einladende Grünfl ächen gescha� en und weitere 
Bäume gepfl anzt. 

Im August 2018, genau 20 Jahre nach der Einweihung der Fußgängerzone, 
wurde der großzügige und zentrale Stadtplatz der Bürgerscha�  übergeben. 

Das farbige Mühlrad auf dem neuen Kreisverkehr entstammt einem 
von der Jugendkunstschule veranstalteten We� bewerb. Unter 64 

eingereichten Modellen wurden sechs Arbeiten von einer unab-
hängigen Jury prämiert. Das Mühlrad von Pascal Ohrnberger wurde 

schließlich zur Baureife entwickelt und im Jahr 2020 aufgestellt. 


